
Deren Zusammenspiel ist eine
wichtige Grundlage für Diag-
nose und Therapie verschie-
denster Erkrankungen – wor-
aus die Notwendigkeit zu mehr
und besseren Informationen
hierüber für die Bevölkerung
und auch für die Fachöffent-
lichkeit folgt.Priv.-Doz.Dr.Ja-
mes Deschner, Rheinische
Friedrich-Wilhelms-Univer-
sität Bonn,hat einige Beispiele
solcher Zusammenhänge zu-
sammengestellt.

Krankheiten,die im Mund 
beginnen und Folgen für den
gesamten Organismus 
haben können:
„In der Mundhöhle sind zahl-
reiche Infektions- und Entzün-
dungsherde möglich. Eine fol-
genschwere und besonders
gut untersuchte Erkrankung
der Mundhöhle ist die Paro-

dontitis (von Laien oft Paro-
dontose genannt). Die Paro-
dontitis ist eine entzündliche
Erkrankung des Zahnhalteap-
parates, bei der es aufgrund
der Bakterien am Zahn-
hals und weiterer Fakto-
ren zur Ausbildung
von Zahnfleisch-
taschen, zum Ab-
bau des zahnumge-
benden Knochens 
und letztlich auch 
zum Zahnausfall
kommen kann.
Zahlreiche wis-
senschaftliche
Untersuchungen haben in den
letzten Jahren gezeigt,dass Pa-
tienten mit Parodontitis ein er-
höhtes Risiko für Herzinfarkt,
Schlaganfall und eine schlech-
tere Blutzuckereinstellung bei
Diabetes mellitus (Zucker-
krankheit) aufweisen.Obwohl

die genauen Krankheitszu-
sammenhänge noch nicht voll-

ständig er-

forscht
sind,nimmt man an,
dass bei einer Parodontitis
Bakterien und Entzündungs-
moleküle aus dem Mund in die

Blutgefäße des Zahnhalteap-
parates gelangen und sodann
über das Blut zu anderen Stel-
len des Körpers transportiert
werden. In den Gefäßen, die
das Herz oder das Gehirn ver-

sorgen, können die Bakte-
rien und Entzündungs-
moleküle zu Schädi-
gungen, Verdickungen
und Verkalkungen der

Gefäßwände füh-
ren. Zusätzlich kön-
nen diese Entzün-
dungsmoleküle die

Wirkung von Insulin,
das unter anderem

die Aufnahme von Zu-
cker in Zellen fördert,

hemmen. Dadurch ver-
bleiben mehr Zuckermole-

küle im Blut, d.h., der Blut-
zuckerspiegel steigt an, was
besonders bei Diabetikern kri-
tisch ist.“ 

Krankheiten aus dem Bereich
der Allgemeinmedizin mit
Auswirkungen auf die 
Mundgesundheit: 
„Obwohl es zahlreiche weitere
Erkrankungen (z.B. Blut-
krebs, Aids) gibt, die einen
schädigenden Einfluss auf die
Mundhöhle ausüben, sei hier
als Beispiel aufgrund der enor-
men Verbreitung in der Bevöl-
kerung noch einmal der Dia-
betes erwähnt. Patienten mit
einem schlecht eingestellten
Diabetes leiden häufiger an ei-
ner Parodontitis als Nichtdia-
betiker. Bei einem schlecht
eingestellten Diabetes kön-
nen die hohen Blutzuckerspie-
gel zu einer Veränderung von
Proteinen führen. Solche ver-
änderten Moleküle lagern sich
bei schlechter Blutzuckerein-
stellung vermehrt in den Ge-
weben des Körpers, so z.B.

auch im Zahnhalteapparat,
ab.Da diese Moleküle entzün-
dungsfördernd sind, wird die
durch die Parodontitis her-
vorgerufene Entzündung im
Zahnhalteapparat zusätzlich
verstärkt.Als Folge der exzes-
siven Entzündung kommt es
dann zu einem verstärkten
Abbau des Zahnhalteappa-
rats, denn mit Zunahme der
Entzündung entstehen auch
mehr gewebeauflösende Mo-
leküle. Bei übergewichtigen
Diabetikern werden außer-
dem noch Moleküle aus dem
Fettgewebe ins Blut freige-
setzt, die ebenfalls im Zahn-
halteapparat die Entzündung
und den Abbau des Zahnhalte-
apparats fördern.“ 

Quelle: Presseinformation des
Aktionskreises zum Tag der
Zahngesundheit

Gesund beginnt im Mund – krank sein oftmals auch
Nachdem der Aktionskreis zum Tag der Zahngesundheit bereits im vergangenen Jahr mit der  Thematik „Speichel“ die Bedeutsamkeit einer engen 

Zusammenarbeit von Allgemeinmedizin und Zahnmedizin in die Öffentlichkeit getragen und damit für nachhaltig großes Interesse auch der Publikums-
medien gesorgt hat, stehen verbindende  Themen dieser beiden Fächer auch in diesem Jahr wieder im Mittelpunkt.
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Mundgesundheit von Älteren entscheidend verbessern
Bereits eine professionelle Zahnreinigung alle drei Monate verbessert die Mundgesundheit bei 

älteren Menschen. Zusätzliche Motivation zur Mund- und Prothesenpflege und die Betreuung durch
professionelles Personal haben keinen weiteren positiven Einfluss.

Je mehr Zahnersatz sich im
Mund befindet, desto kom-
plizierter wird die Pflege.Mit
dem Alter wird jedoch ge-
rade diese häufig vernach-
lässigt. Hinzu kommt eine
Umstellung der Lebensge-
wohnheiten: „Ältere Men-
schen essen mehr Süßes und

Weiches, gleichzeitig nimmt
die Regelmäßigkeit der
Zahnarztbesuche ab“, sagt
Dr. Alexander Hassel. Ange-
hörige und Pflegepersonal in
Altersheimen sind oft nicht
über die speziellen Anforde-
rungen der Mundhygiene bei
älteren Menschen infor-

miert.„Der Zahnarzt wird oft
nur in Seniorenheime geru-
fen, wenn ein Zahn oder ein
Zahnersatz bricht“, sagt Dr.
Alexander Hassel.
In der prämierten For-
schungsarbeit wurde die
Wirksamkeit von vorbeu-
genden Maßnahmen bei 102

Senioren, die geistig und
körperlich noch recht fit
waren, aus acht Senioren-
heimen des Rems-Murr-
Kreises untersucht. Die
Senioren wurden in drei
Therapie- und eine Kon-
trollgruppe eingeteilt.
Alle Therapiegruppen er-
hielten zu Beginn der drei-
monatigen Studie eine
professionelle Zahn- und
P ro t h e s e n r e i n i g u n g ;
außerdem wurden die Teil-
nehmer über die weitere
Pflege ihrer Zähne infor-
miert, erhielten kosten-
lose Pflegemittel und wur-

den später nochmals moti-
viert. Eine Therapiegruppe
blieb ohne weitere Motiva-
tion, die zweite Therapie-
gruppe wurde im weiteren
Studienverlauf von einem
Zahnarzt und die dritte von
vorab geschultem Pflegeper-
sonal betreut.
Das Ergebnis: Alle drei The-
rapiegruppen zeigten eine
deutliche Verbesserung der
Mundhygiene gegenüber
der Kontrollgruppe. Zwi-
schen den Therapiegruppen
konnte jedoch kein Unter-
schied festgestellt werden –
eine zusätzliche,persönliche
Motivation oder eine zusätz-
liche Betreuung durch Zahn-
arzt oder geschultes Pflege-
personal hat keinen Effekt.
Im nächsten Schritt sollen
diese Informationen nun für
interessierte Seniorenheime
und Zahnärzte aufbereitet
werden.

Die Untersuchung im Auftrag
der Israel Dental Association
beschäftigte sich unter ande-
rem mit der Auftretenshäufig-
keit von Mundhöhlenkrebs in
Israel zwischen den Jahren
1970 und 2006. Unter den Spei-
cheldrüsenkrebs-Fällen fan-
den die Wissenschaftler einen
bedenklichen Anstieg an Fäl-
len bösartiger Wucherungen in
den Ohrspeicheldrüsen, nahe
der Stelle, wo Mobiltelefone

während des Gesprächs gehal-
ten werden.Im Gegensatz dazu
blieb die Häufigkeit von Spei-
cheldrüsenkrebs in der unteren
Mundregion – den sogenann-
ten submandibularen und sub-
lingualen Speicheldrüsen – sta-
bil.Von den 11.843 Israelis, die
im untersuchten Zeitraum
Mundkrebs entwickelten, war
Speicheldrüsenkrebs der dritt-
häufigste (bei 16,2 %) nach Lip-
penkrebs und Kehlkopfkrebs.

Die meisten Mundkrebs-Pa-
tienten waren über 70 Jahre,
nur 2,7 % waren unter 20. Spei-
cheldrüsenkrebs hingegen, bei
dem die Forscher einen Zu-
sammenhang mit der Mobilte-
lefonie vermuten,war überpro-
portional häufig unter den jun-
gen Patienten, 20 % waren jün-
ger als 20 Jahre.Von 1980–2002
blieb die Anzahl der Krebsfälle
der Ohrspeicheldrüsen stabil
bei etwa 25 im Jahr. In den dar-

auffolgenden fünf Jahren stieg
die Zahl der Fälle dramatisch
auf etwa 70 Fälle im Jahr. Der
leitende Forscher Dr. Avi Zvini
von der zahnmedizinischen Fa-
kultät der Hebrew University
sagte: „Wir haben keine Daten
über den Gebrauch von Mobil-
telefonen bei den Patienten ge-
sammelt, aber der Anstieg (der
Krebsfälle) könnte durchaus
auf die verstärkte Wirkung von
Mobiltelefonen und Schäden
durch die Strahlung hindeu-
ten.“ Die Wissenschaftler pla-
nen im nächsten Schritt der
Untersuchung auch Daten über
den Gebrauch von Mobiltelefo-
nen bei ihren Mundkrebspa-
tienten zu sammeln, um mögli-
che statistische Verbindungen
zu untersuchen. Mundkrebs ist
in Israel mit einer hohen Sterb-
lichkeitsrate verbunden, bei
der Patienten noch durch-
schnittlich fünfeinhalb Jahre
leben.

Quelle: Dentistry.co.uk,
27.07.2009

Mundkrebs: Zusammenhang mit Handy vermutet
Eine aktuelle Studie deutet darauf hin, dass der starke Anstieg im Vorkommen von Speicheldrüsenkrebs

in Israel in Verbindung mit der Nutzung von Mobiltelefonen stehen könnte, so die Zeitung Ha’aretz.

Lesen Sie 

die aktuelle Ausgabe 

der PN als E-Paper

unter:

www.zwp-online.info

Seit dem Start am 1. Sep-
tember 2008 hat sich ZWP
online überdurchschnitt-
lich gut entwickelt.Für sich
sprechen dabei allein
schon die Nutzerzahlen des
Portals von gegenwärtig
15.000 – 16.000 Usern pro
Monat. Halten die derzeiti-
gen Steigerungsraten an,
wird bis zum Jahresen-
de die Schallmauer von 
20. 000 Besuchern pro Mo-

nat durchbrochen werden.
Geht man von einer relevan-
ten Zielgruppe (Zahnärzte,
Verbände, Industrie etc.) mit
etwa 60.000 potenziellen
Usern in Deutschland aus, so
erreicht ZWP online damit
regelmäßig schon mehr als
30 Prozent der Zielgruppe.
Ein Wert, von dem andere
Web-Portale nur träumen

können. Seit Anfang des
Jahres 2009 wird jeden
Dienstag an etwa 15.000
Empfänger der ZWP on-
line-Newsletter ins vir-
tuelle Postfach zugestellt.
Er enthält auf einen Blick
die aktuellsten Nachrich-
ten und wichtigsten The-
men und hilft den Abon-
nenten up to date zu blei-
ben. Ebenfalls seit Januar
2009 können auf ZWP on-

line mit nur wenigen Klicks
sämtliche Publikationen
der OEMUS MEDIA AG ge-
lesen werden. Dank eines
leicht zu navigierenden
und besonders lesefreund-
lichen E-Paper-Formates
(Abb.5) bekommt der Nutzer
das Gefühl, ein Printmedium

Die steigende Zahl älterer teil-
oder sogar vollbezahnter Pa-
tienten und die damit verbun-
dene Zunahme von Parodonto-
pathien bei Senioren, die ver-
mehrte Nachfrage nach Im-
plantatversorgung, aber auch
nach kieferorthopädischen
Therapien,führen zu einem zu-
nehmenden Interesse am al-
ternden Zahnhalteapparat.
Wie für alle oralen Gewebe
sind auch für das Parodont Er-
kenntnisse über die anatomi-
schen, biologischen und funk-
tionellen Alterungsvorgänge,
die die Grundlage für alle diag-
nostischen und therapeuti-
schen Maßnahmen bilden, ge-
ring. Schuld ist auch hier die

mangelnde Beschäftigung mit
oralen und dentalen Alte-
rungsvorgängen und alters-
korrelierten Erkrankungen in
der Grundlagenforschung so-
wie fehlende klinische Stu-
dien. Alterung ist ein biologi-
scher Prozess, bei dem sich
über die Zeit Schäden in allen
Zellen und Geweben anhäu-
fen, die das Risiko für Krank-
heit und Tod erhöhen. Organ-
funktionen werden vermin-
dert, die Anpassungsfähigkeit
des Organismus an innere und
äußere Belastungen geht verlo-
ren.In der modernen Altersfor-
schung wird das sog. physiolo-
gische oder primäre Altern
aber als ein normaler Prozess

ohne Krankheitswert aufge-
fasst. Die Überlagerung dieser
physiologischen Alterspro-
zesse durch zahlreiche exo-
gene Faktoren, die evtl. ein Le-
ben lang einwirken, erschwert
aber die Erkennung der
physiologischen Grundlagen.
Der Zahnhalteapparat ist in
dieser Hinsicht ein Paradebei-
spiel: Faktoren wie z.B. das
Rauchen oder immer wieder
auftretende Gingivitiden „ver-
schleiern“ die biologischen
Grundlagen einer parodonta-
len Alterung. Das sekundäre
Altern ist eine Form des Al-
terns, bei der sich auf die nor-
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20.000 User in Sicht
Am 1.September wird das Fachportal zwp-online.info ein

Jahr alt und ist dennoch schon sehr erwachsen.So ist es nicht
nur Marktführer unter den dentalen Fachportalen,sondern
der Konkurrenz in Umfang und Vielseitigkeit weit voraus.

Zukunftsaufgabe alterndes Parodont
Der demografische Wandel mit der starken Zunahme des Bevölkerungsanteils der über 60 Jahre 

alten Menschen wird sich in den nächsten Jahren dramatisch auf unser Gesundheitssystem auswir-
ken.In fast allen zahnmedizinischen Disziplinen wird der Anteil älterer Patienten größer werden.

Der Deutsche Zahnärzte-
tag repräsentiert somit alle
Facetten des zahnärzt-
lichen Berufsstandes. Das
wissenschaftliche Pro-
gramm des Deutschen Zahn-
ärztetages findet unter der
Thematik „Perio-Prothe-
tik“ vom 4. bis 7. November
2009 im Internationalen
Congress Center München
als Gemeinschaftstagung
der DGZMK, der Deut-
schen Gesellschaft für 
Parodontologie, der Deut-
schen Gesellschaft 
für Zahnärztliche Prothe-
tik und Werkstoffkunde
und der BLZK statt. „Mit
dieser Thematik greifen wir
einen stark praxisbezoge-
nen und übergreifenden
Aspekt der täglichen Ar-
beit unserer Kolleginnen
und Kollegen auf, es wer-
den die unterschiedlichen
Blickwinkel und Bedin-
gungen bei der Wahl der 
jeweiligen Therapiemög-
lichkeit dargestellt und
durch Workshops sowie

das Praktikerforum wir-
kungsvoll ergänzt. Dabei
wird es auch zu spannen-
den Auseinandersetzun-
gen einzelner Disziplinen
unseres Fachs kommen“,
zeigt sich DGZMK-Präsi-
dent Prof. Dr.Thomas Hoff-
mann (Uni Dresden) mit
der abwechslungsreichen
Programmgestaltung zu-
frieden.
Das wissenschaftliche
Hauptprogramm am Frei-
tag und Samstag (6./7.No-
vember) behandelt zu-
nächst die Perio-Prothetik
und parodontologische
Fragen aus der Praxis, ehe
u.a.der „Streit der Diszipli-
nen“ mit Fragestellungen
wie „Schleifen oder Sca-
len?“ sowie „Scalen oder
Extrahieren?“ auf dem
Plan steht. Einem Prakti-
kerforum mit Fallpräsenta-
tionen der Perio-Prothetik
und dem Spektrum der
Möglichkeiten folgen
Kurzvorträge zur Parodon-
tologie und Prothetik. Die

Beantwortung der Frage-
stellungen „Was leistet die
Kieferorthopädie, was leis-
tet die Endodontie zum
Zahnerhalt?“ beschließt
den Freitag.
Der Samstagvormittag
steht im Zeichen der Im-
plantologie. „Perio-Prothe-
tik – implantologische Fra-
gen aus der Praxis“, dabei
wird auch der Haltbarkeit
von Implantaten nachge-
gangen.Anschließend geht
es um die Fragestellung, ob
Ästhetik immer maxima-
len Aufwand benötigt.
Daran schließt sich eine Po-
diumsdiskussion an, ehe
am Nachmittag Fallpräsen-
tationen dem Praktiker „In-
spiration für kommenden
Montag“ versprechen. Da-
bei werden konkret die
Themen konventionelle Pe-
rio-Prothetik, Implantat-
therapie, verkürzte Zahn-
reihe und maximaler Zahn-
erhalt angesprochen.
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Deutsche Gesellschaft für Laserzahnheilkunde e.V.

[6./7. november 2009 in köln | hotel pullman cologne]

„Laser in der Implantologie und Chirurgie“

Wissenschaftliche Leitung: Prof. Dr. Norbert Gutknecht

6./7. NOVEMBER 2009 IN KÖLN

LASER START UP 2009
13. LEC LASERZAHNMEDIZIN-EINSTEIGER-CONGRESS

PraxisstempelFaxantwort 
03 41/4 84 74-2 90
Bitte senden Sie mir folgendes 

Programm zu:

� 18. Jahrestagung der DGL

� LASER START UP 2009/13. LEC PN 4/09

Weitere Informationen zum Programm erhalten Sie unter:

Tel.: 03 41/4 84 74-3 08, Fax: 03 41/4 84 74-2 90  

E-Mail: event@oemus-media.de 

www.dgl-jahrestagung.de | www.startup-laser.de | www.oemus.com
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Aktuell

Parodontitis
und Alter …
… stehen seit Langem 
im Fokus präventi-
ver Zahnheilkunde, Pa-
rodontologie, Alters-
zahnmedizin und Al-
terszahn- und Mund-
pflege.

� Wissenschaft & Praxis
Seite 4

Haftung für
Zahnschäden
Über die Faustformel,
dass Behandlungsfeh-
ler durch den Patienten 
und Aufklärung durch
den Zahnarzt zu bewei-
sen sind und deren Aus-
nahmen.

� Recht  Seite  16

Kein altes Eisen
Von der Motivation bis
zum treuen Patienten –
Tipps zu Beratung und
Umgang von und mit
Best Agern im Beitrag
von Marc M. Galal.

� Praxismanagement
Seite 17

Schwerpunkt
Zahnheilkunde 50+

Abb. 1: Schmaler Parodontalspalt (Pfeile), Zahn 24, 71 J., männlich, K = Alveo-
larknochen, Z = Wurzelzement, D = Dentin; Zahnschliff quer.

Abb. 2: Jahresringartige Zementapposition (linke Bildhälfte), Zahn 33, 76 J.,
weiblich, D = Dentin; histologischer Schnitt, PAS-Färbung.

Perio-Prothetik in München
Das neue Internationale Congress Center München vereint traditionell Standespolitik,

Praxis und Wissenschaft und damit Bundeszahnärztekammer (BZÄK), Kassenzahnärztliche
Bundesvereinigung (KZBV) und Deutsche Gesellschaft für Zahn-, Mund- und 

Kieferheilkunde (DGZMK) unter einem Dach.
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Abb. 1: Ab Herbst 2009: ZWP online für unterwegs.

ZWP online

ANZEIGE



Ihr Spezialist für 

Professionelle Implantatpflege

Es werden jedes Jahr mehr als 2 Millionen Implanta-
te weltweit gesetzt.

Die Haltbarkeit von Implantaten ist von ihrer Pflege 
abhängig. Mit einer guten Mundhygiene und regel-
mäßigen zahnärztlichen Kontrollen können Zahnim-
plantate ein Leben lang halten. 

Es bedarf spezieller Pflege, um die rauen Implanta-
toberflächen und die schwer zugänglichen Bereiche 
reinigen zu können.

TePe Implant CareTM

Eine innovative Bürste mit einem einzig-
artigen Winkel erleichtert die schwere 
palatinale und linguale Reinigung bei Im-
plantaten.

Ab Herbst erhältlich!

NEU

www.tepe.com

TePe Interdentalbürsten
Interdentalbürsten reinigen auch Implantatflächen 
effektiv, die die Zahnbürste nicht erreicht.

TePe InterspaceTM

Die Winkelbürste mit spitz zulaufendem Borsten-
bündel reinigt effektiv und einfach die Implantate 
direkt am Zahnfleischrand. Auch 
zur Reinigung von Stegen.

TePe Compact TuftTM

Die Einbüschelbürste mit einem kompakten, run-
den Borstenbündel - auch geeignet für die Reini-
gung von Stegen.

Erhältlich in zwei verschiedenen Borstenstärken 
und vielen verschiedenen Größen. TePe Interden-
talbürsten sind alle mit Kunststoff ummantelt - für 
eine schonende Reinigung der Implantate.
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